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Unter Berückfichtigung des bereits Erwähnten ift für die Anzahl der durchfchnittlichen

Tagesfchlachtungen der 3- bis 4-fache Raum erforderlich , fo daß für jede durchfchnittliche Tages-

fchlachtung der Ausfchlachteraum 3 • 2,70 = 8,10 qm bis 4 • 2,70 qm = 10,so qm groß zu machen ift,

oder für 1000 jährlicher Schlachtungen = - = 27 ,00 qm bis — ~ rz-- = 36 ,00 qm . Der

Brühraum beanfprucht (fiehe oben ) für jede durchfchnittliche Tagesfchlachtung 0,52 qm , was
ebenfalls zu rund l,60qm verdreifacht oder zu 2 ,10 qm vervierfacht werden muß und fich für 1000

jährlicher Schlachtungen zu — — —- = 5,20 qm bis —— —- - = 7,00 qm ftellt , wobei jedoch zu
oUU öUU

berückfichtigen ift , daß der Brühraum mit einem Bottich und einem Tifch mindeftens 40 q™ groß
fein muß .

Hiernach ftellt fich alfo für eine durchtchnittl. , für 1000 jährl .
Tagesfchlachtung: Schlachtungen:

fj
" der Ausfchlachteraum . 8,10 bis 10,so qm

der Brühraum (mindeftens 40 q™ groß ) . . 1,60 bis 2 ,10 „
27,oo bis 36,oo qm

5,20 bis 7,oo „
zufammen 9,70 bis 12,90 qm 32,20 bis 43 ,00 qm ( Ofthoff ).

Auch hier ift in denjenigen Hallen , die mit einer Laufbahn verfehen find,
auf der die fertigen Schweine in den Vorkühlraum gefahren werden , ein geringerer
Raum ausreichend , als fich nach den vorhergehenden Berechnungen ergibt .

9) Kühlräume und Fleifchkühlanlagen .
«) Anlage und Einrichtung .

Die als notwendige Beftandteile öffentlicher Schlachthöfe anzufehenden und
in der Rechtfprechung als folche anerkannten höchft wichtigen Kühlanlagen zur
Erhaltung des Fleifches haben fich in gefundheitlicher und volkswirtfchaftlicher
Hinficht als derart vorteilhaft erwiefen, daß fchon die kleinften 16) Städte beginnen ,
fich auf ihren Schlachthöfen folche Kühlanlagen zu befchaffen. Diefe find wohl
zu unterfcheiden von Fleifchgefrieranlagen , die wir für den Überfeeverkehr und
für Kriegszwecke kennen , die fich aber für die laufende Benutzung durch eine

Stadtbevölkerung nicht eignen . Gefrorenes Fleifch hält fich erfahrungsgemäß nur
dann vorzüglich , wenn es durchgängig , auch äußerlich , dauernd gefroren bleibt .
Dagegen fällt es fchnell dem Verderben anheim , wenn es , aufgetaut , nicht fofort
verbraucht wird . Letzteres ift im täglichen Verkehr unausführbar , abgefehen da¬
von, daß auch das Zerlegen gefrorenen Fleifches im Kleinhandel zu fchwierig wäre.

Das Fleifch muß, um die richtige Reife für den Genuß zu gewinnen , länger
aufbewahrt werden können , als dies bei den früheren Eisfehränken oder Eis¬
kellern möglich war , und dabei fo beeinflußt werden , daß es [ich nach dem
Wegbringen aus dem Aufbewahrungsort im Fleifchladen ebenfalls länger brauch¬
bar erhält , als dies früher der Fall war . Diefen Zwecken dienen die feit etwa
30 Jahren eingeführten Kühlhäufer, d . h . Räume, die ausfchließlich zur Aufbe¬
wahrung des fertigen, ausgefchlachteten Fleifches beftimmt und mit einer Kühl¬
anlage , d . h . einer mafchinell betriebenen Einrichtung zur Bereitung von Kälte
für die Abkühlung der das Fleifch umgebenden Luft verfehen find.

6l .
Wefen und

Vorteile
der Fleifch¬
kühlanlagen

40) Wenn fich auch der unmittelbare Nachweis dafür , daß Fleifchkühlanlagen kleiner Städte für den Gemeinde-

fäckel von Nutzen find , nicht immer erbringen laffen wird, zumal der Vorteil aus der Hebung des Gefundheitszuftandes
der Gemeindeangehörigenund dem Wegfall der fchwerenVerlufte, den die Fleifcher ohne Kühlhaus oft erleiden, fich nicht

ziffermäßig angeben läßt , fo kann man doch aus den Vorteilen, die den einzelnen Fleifchern, die fich felbft Kühlanlagen
angelegt haben , erwachfen find , allgemein und mit Sicherheit fchließen, daß eine größere Gemeinfchaft erft recht großen
Nutzen haben muß.

Wird doch der Fleifcher erft durch eine Kühleinrichtung in die Lage gebracht , das Fleifch, das fo wertvolle

Volksernährungsmittel, jederzeit gefund, abgehangen und ausgereift dem Käufer zu liefern, dabei vor fonft unabwendbaren
Verluften gefchützt und, falls er über etwas Kapital oder Kredit verfügt , in den Stand gefetzt, auf Vorrat zu fchlachten
und fo die jeweiligen Marktlagen zu feinem Vorteil zu benutzen.
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62. Aus den Erfcheinungen bei der Oberflachenverdunftung abgeleitete und

ra
“ durch praktifche Erfahrungen beftätigte rechnerifche Ermittelungen haben ergeben ,

daß das Fleifch fich am beften bei einer Lufttemperatur zwifchen -f 2 Grad und
+ 4 Grad C . 47) bei einem höchften relativen Luftfeuchtigkeitsgehalte von 75 Vom-
hundert erhält.

Ein Eintrocknen der äußeren Fleifchrchichten ift nur möglich, wenn Fleifch-
feuchtigkeit abgegeben werden kann, d . h . wenn die phyfikalifchen Verhältniffe
den Übergang der Fleifchfeuchtigkeit in den dunftförmigen Zuftand und die Auf¬
nahme des entftehenden Dunftes oder Dampfes von der umgebenden Luft ge-
ftatten und fordern . Ift die Dampffpannung an der Oberfläche des Fleifches
größer als die Spannung des Wafferdampfes der umgebenden Luft, fo muß Ver¬
dünnung eintreten, weil jeder Spannungsunterfchied auf einen Ausgleich drängt
und einen entfprechenden Teil der Feuchtigkeit des Fleifchfaftes, wenn die dazu
erforderliche Wärme verfügbar ift, zur Änderung des Aggregatzuftandes und zum
Uberftrömen in die umgebende Luft zwingt . Bei der Verdunftung wird Wärme
gebunden , alfo Kälte (Verdunftungskälte ) erzeugt (0,61 Wärmeeinheiten für jedes
Gramm Feuchtigkeit) , die abkühlend auf das Fleifch oder die Luft wirkt.

Dies zu erreichen, wird die Kühlluft in einen Kreislauf zwifchen dem Kühl¬
raume felbft und einem „ kalten Orte “ verletzt, wo fie unter ihren Taupunkt ,
d . h . derart gekühlt wird, daß die in den Kühlraum vom Fleifche, von frifch ein¬
tretender Außenluft , von Reinigungsarbeiten oder aus fonftigen Quellen ein-
gebrachte Feuchtigkeit ausgefällt wird , weil dann der gewollte Trockenheitsgrad
erreicht fein muß, fobald die fo entfeuchtete Luft durch natürliche oder künft-
liche Wiedererwärmung auf die vorherige höhere Temperatur zurückgebracht ift.

ß3 Die Erhaltung des Fleifches erheifcht fchnelles Austrocknen der oberften
räume. Fleifchfchichten, fchnelle Gelatinierung , ohne daß dem Fleifche dabei ein erheb¬

licher Verluft an Fleifchfeuchtigkeit, immerhin nur ein Gewichtsverluft 48 ) ohne
Nährwertverluft, erwächft.

Um die Gelatinierung zu befchleunigen und eine Reihe damit zufammen -
hängender Vorteile zu erreichen, hat man auf Grund von eingehenden Studien
an Kühlräumen die Anlage von Vorkühlräumen als eine wertvolle Ergänzung der
Kühlanlagen eingeführt.

Bereits im Laufe der 8oer Jahre des vorigen Jahrhunderts wurde feftgeftellt,
daß frifches Fleifch von etwa + 30 Grad C ., in einen Kühlraum mit vorfchrifts-
mäßig bewegter Luft von etwa + 4 Grad C . bei 75 Vomhundert Feuchtigkeits¬
gehalt eingebracht, anfangs fehr gleichmäßig bis auf etwa + 10 Grad C. und dann
er ft langfamer abgekühlt wird . Der Temperaturunterfchied beträgt anfangs gegen
26 Grad , gegen Ende nur wenige Grade ; der Spannungsunterfchied ift anfangs

41) Bei der Erhaltung von Fleifch in Kühlräumen kommen in Betracht:
ci) Die Lufttemperatur, die nur wenig oberhalb des Fleifchgefrierpunktes liegen muß , damit etwaige Wuche¬

rungen erfchwert werden .
Wucherungen find in kühler Luft ausgefchloffen, fofern fich keine Nährböden finden. Wenn die

äußeren Schichten des aufzubewahrenden Fleifches fchnell zum Eintrocknen gebracht werden, fo ver¬
lieren die gelatinierenden Fleifchoberflächendie Möglichkeit, als Nährboden für fchädliche Wucherungen
zu dienen , in hohem Maße . Dabei erhöht fich durch Eintrocknen der Salzgehalt des Fleifchfaftes in
den äußeren Fleifchfchichten und wirkt als konzentrierte Salzlöfung fäulniswidrig.

6) Die Reinheit, ausreichende Trockenheit und genügende Bewegung der Raumluft, damit einerfeits Schäd¬
lichkeiten (Staub, Keime , Bakterien) ferngehalten oder befeitigt werden, andererfeits fchnellfte Gelati¬
nierung der Fleifchoberflächenftattfinden muß.*6) Neuerdingshat die Frage der Erhaltung des Fleifches einfinniger Rinder (vergl. : Berliner tierärztl . Wochfchr.

1906, Nr. 44) Veranlaffung gegeben , Mitteilungen über folche Gewichtsverlufte zu machen , und auf die wefentlichenUnterfchiede in dem Grade der Erhaltung hinzuweifen, die durch mehr oder weniger trockene Kühlraumluft be¬
dingt find.
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groß , gegen Ende klein ; es Tollte alfo eine anfangs fehr beträchtliche , allmählich
geringer werdende Abkühlung ftatthaben . Der Grund zur gleichmäßigen Ab¬
kühlung liegt darin , daß fich das warme Fleifch in dem kalten Kühlraume mit
einer die Abkühlung und Gelatinierung ungünftig beeinfluffenden Nebelfchicht
umhüllt , zu deren Abführung die Luftbewegung nicht ausreicht .

Wird frifches warmes Fleifch neben früher eingebrachtes , bereits abgekühltes
Fleifch gehängt , fo treten Wechselwirkungen auf , die der Erhaltung nach¬
teilig find.

In den Vorkühlräumen nun war ein Mittel gefunden , diefe Einwirkungen zu
verhindern . Alles warme Fleifch wird zunächft 12 bis 24 Stunden lang hier unter¬
gebracht , wo die kreislaufende Luft auf einer Temperatur von etwa 4 - 8 Grad C.
bei etwa 75 Vomhundert Feuchtigkeitsgrad gehalten , die Feuchtigkeitsaufnahme¬
fähigkeit der kreislaufenden Luft bedeutend hoch gehalten , die notwendige fchnelle
Gelatinierung befördert und der Gefamtprozeß rationell beeinflußt wird . Nach
Verlauf diefer Zeit wird das nunmehr die älteren Vorräte durch Wärme und
Feuchtigkeit nicht mehr fchädigende frifche Fleifch in die eigentlichen Kühlräume
verbracht 49) .

Mit der Kühlung und Entfeuchtung der kreislaufenden Luft geht , wie fpäter
nachgewiefen werden wird , ihre fo wichtige Reinigung Hand in Hand .

Die Einrichtungen zur Kühlung , Entfeuchtung und Verteilung der kreis¬
laufenden und frifchen Luft können nur auf Grund vorheriger Ermittelung der
höchften Tagesfchlachtung und der infolge davon aus der Luft auszufällenden
Feuchtigkeitsmengen fachgemäß entworfen werden . Außerdem find die Anforde¬
rungen klarzurtellen , die hinfichtlich des Grades der Fleifcherhaltung geftellt
werden follen. Von wefentlichem Einfluß ift die Entfcheidung , ob im Kühlhaufe
auch gepökelt werden oder ob dies in den Fleifchereien gefchehen roll . Das
Pökeln erfordert höhere Lufttemperatur (8 bis 10 Grad C.) und weniger trockene
Luft , beeinflußt aber die Reinlichkeit recht ungünftig und erfchwert das Einhalten
der erforderlichen Lufttrockenheit und tadellofen Luftbefchaffenheit, fobald es in
den Fleifchkühlräumen felbft gefchieht .

Zur Ermittelung der höchften Tagesfchlachtung , die von der Bevölkerungs¬
art, dem Durchfchnittsalter der Einwohner , dem Fremdenverkehr , der Fleifchaus-
fuhr und anderen Umftänden abhängig ift , müffen , folange man nicht mit be¬
kannten Werten im Einzelfall rechnen kann , Durchfchnittswerte benutzt werden .
Als Anhalt können folgende Zahlen dienen : in einem Jahre 75Fleifch auf den
Kopf der Bevölkerung 50) ; das Verhältnis von Rindfleifch, Kleinviehfleifch und
Schweinefleifch wie 275 : 120 : 400 ; 100 Hauptfchlachttage . Zu fordern ift, daß
jedes Stück Fleifch eines Hauptfchlachttages im Vorkühlraum außerhalb des für
den Verkehr nötigen Raumes von allen Seiten wirklich von der Luft befpült auf¬
gehängt werden kann . Dies erfordert etwa ein Drittel bis die Hälfte der eigent¬
lichen Kühlraumfläche.

Diefe dagegen muß fo bemeffen werden , daß jeder Fleifcher eine Zelle er¬
halten kann, die für jedes Quadr .-Meter Grundfläche mit nicht mehr als 150 k«
Fleifch belaftet werden darf, während für den Verkehr die erforderlichen Gänge
verbleiben müffen. Für befchlagnahmtes Fleifch ift eine befondere Zelle, die
unter fanitätspolizeilicher Aufficht ftehen muß , einzurichten . Für Pferdefleifch

iS>) Durch geeignete , leicht zu überwachende Abfchließung der Kühlräume ift zu verhindern , daß diefe Beftim -

mung von den Fleifchern, um das doppelte Bewegen der Fleifchftücke zu erfparen, umgangen wird.
B0) Wobei auf die mutmaßliche Bevölkerungszunahme für die erften 5 Jahre mitzurechnen ift.

64.
Größen¬

ermittelung.
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65.
Berechnung
des Kälte¬
bedarfes .

find bei größerem Verbrauch für die einzelnen Fleifcher Zellen mit befonderem
Eingänge und , wie in Bernburg , Gothenburg u . a . gefchehen , wegen des Eigen¬
geruches des Pferdefleifches ganz von den anderen Kühlräumen getrennt zu
empfehlen.

Der Pökelraum erfordert je nach den Ortsgewohnheiten im allgemeinen
etwa V4 bis Vi0 der gefamten Kühlraumgrundfläche . Die Hängezeit im Vorkühl¬
raum beträgt 15 bis 24 Stunden , im Kühlraum durchfchnittlich 5 Tage , im
Sanitätskühlraum bis zu 3 Wochen .

Der Kältebedarf der Fleifchkühlanlage beftimmt fich aus der Größe und
aus folgenden Einflüßen:

a) der Wärmeabgabe des Fleifches, zum Teile ausgeglichen durch die
Verdunftungskälte (Wärmebindung ) ;

b) der von außen durch Boden , Decke und Umfaffungen eindringenden
Wärme ;

c) der Wärmezufuhr durch den Verkehr ;
b ) der für Abkühlung und Entfeuchtung der Frifchluft aufzuwendenden

Kälte , und
e) der durch den Kreislauf der Raumluft und das Anfaugen der Frifch¬

luft bedingten , dem Arbeitsaufwande gleichwertigen Arbeitswärme .
Danach ift die täglich abzuführende Wärmemenge zufammengefetzt aus :
51) Der dem Fleifche bei allmählicher Abkühlung von etwa 33 Grad C .

Lufttemperatur (zunächft im Vorkühlraum , dann im Kühlhaufe) auf etwa 3 Grad C .,
alfo um etwa 30 Grad C . zu entziehenden Wärme .

Die fpezififche Wärme des Fleifches , d . i . die Anzahl der Wärmeeinheiten , die 1kg Fleifch
entzogen werden müffen , damit fich feine Temperatur um 1 Grad C . erniedrigt , beträgt durch¬
fchnittlich 0,7 , dem Mittel aus 0,85 für mageres Kalbfleifch und 0,50 für Knochen .

Im Durchfchnitt find alfo für jedes Kilogramm eingebrachten Fleifches
30 x 0,7 = 21 Wärmeeinheiten abzuführen . (In den Pökelraum wird nur vorher
ausgekühltes Fleifch eingebracht .)

33 ) Der durch Leitung und Strahlung eindringenden Außenwärme , wofür die
bekannten Wärmedurchgangsziffern gelten . Unter normalen Verhältniffen kann
man für die warme Jahreszeit rechnen : durchfchnittliche Temperatur der Außen¬
luft 25 Grad C ., des Erdreiches 12 Grad C., im Vorkühlraume 8 Grad C ., in den
Kühlräumen 3 Grad C . und im Pökelraum 8 Grad C . Danach ergibt fich für
oberirdifch liegende Kühlräume die in 24 Stunden eindringende Außenwärme ,
auf lim Grundfläche bezogen, zu etwa:

a) für den Vorkühlraum und Pökelraum :
B° den : (12 Grad — 8 Grad ) X 15 Wärmeeinheiten = 60 Wärmeeinheiten ;
Decke: (25 Grad - 8 Grad ) X10 „ == 170 „
Umfarfungswand : (25 Grad - 8 Grad ) X 12 „ = 200 .

Innenwand je nach Temperaturunterfchied und Wandftärke ;
b) für den Kühlraum :

B° ^ en : (12 Grad — 3 Grad ) X 15 Wärmeeinheiten = 135 „Decke : (25 Grad - 3 Grad ) X 10 „ = 220 „
Umfarfungswand : (25 Grad - 3 Grad ) X 12 „ = 265

Innenwand je nach Temperaturunterfchied und Wandftärke .
c) für Türen und Doppelfenfter 50 Wärmeeinheiten für jeden Grad C. Temperatur¬

unterfchied .
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6 ) Der durch Lufterneuerung abzuleitenden Wärme . Die Außenluft enthält
bei 25 Grad C. an regnerifchen Tagen durchfchnittlich 90 Vomhundert Feuchtig¬
keit, d . i . in jedem Kub.-Meter 22,87 x 0,9 = 20,68 ® Wafferdunft und nach ihrer Ab¬

kühlung etwa 4 s , fo daß aus jedem Kub.- Meter rund 17 ® auszufällen find, wofür

zur Kondenfation 17 x 0,61 = 10,4 Wärmeeinheiten , zur Kondenfation und Reif¬

bildung 17 x 0,69 = 14,40 Wärmeeinheiten zu entziehen find, während für die Ab¬

kühlung rund 9 , zufammen jedem Kub.- Meter Luft rund 20 , bezw. 24 Wärme¬
einheiten zu entziehen find. In 24 Stunden werden etwa 6 -mal foviel Kub .-Meter
Frifchluft zur Ventilation benötigt , als der Inhalt des Vorkühl - und Kühlraumes
ausmacht , während für den Pökelraum auf den Kopf der darin arbeitenden
Menfchen etwa 50 cbm Frifchluft , mindeftens aber 3 cbm auf F ” Grundfläche zu
rechnen find.

©) Der durch Menfchenverkehr und künftliche Beleuchtung bedingten Er¬

wärmung , d . i . täglich etwa 100 Wärmeeinheiten auf 1i m Grundfläche des Vor¬
kühlraumes und des Kühlraumes und 200 Wärmeeinheiten ftündlich für jeden im
Pökelraum arbeitenden Mann.

©) Der durch Offnen der Außentüren eindringenden W'ärme , d . i . etwa
2000 Wärmeeinheiten für jede Tür.

g ) Dem Wärmewerte der zur künftlichen Bewegung der Luft im Vorkühl¬
raum und Kühlraum aufzuwendenden Ventilatorarbeit , d . i . bis 15 Wärmeeinheiten
auf 1Grundfläche für jede Stunde täglicher Kühlzeit ; für das einfache Einblafen
frifcher Luft in den Pökelraum ift diefer Wärmewert nicht nennenswert .

®) Dem notwendigen Zufchlage , der von Fall zu Fall in Berückfichtigung
des Klimas und anderer befonderer Verhältniffe, z . B . Eingebautfein des Kühl¬
raumes , Form des Kühlraumes , der bei quadratifcher Grundfläche wegen ge-

ringfter Umfaffungslänge am günftigften dafteht, zu beftimmen ift und bis zu
30 Vomhundert betragen kann , abgefehen von etwaiger Referve.

§ ) Für jedes Kilogramm zu bereitenden Kunfteifes find 120 bis 150 Wärme¬
einheiten , letzteres für kleinere Mengen , zu berechnen .

Der gefamte tägliche Kältebedarf ift durch die Anzahl der täglichen Kühl-

ftunden zu teilen , um die erforderliche ftündliche Nettoleiftung der Kältemafchine
feftzuftellen. Für größere Anlagen wählt man Dauerbetrieb , d . h . mit Rückficht
auf notwendige Schmierpaufen täglich 22 Kühlftunden ; für kleinere Anlagen hat
fich eine tägliche Kühlzeit von 12 bis 14 Stunden eingebürgert . Wenn die Koften
für das Nachtperfonal diejenigen für Abfehreibung , Verzinfung und Unterhaltung
einer etwa das Doppelte leihenden Anlage unterfchreiten , dann ift Dauerbetrieb
zu empfehlen.

Der « kalte Ort " , an dem die kreislaufende Luft die . im Kühlraum auf- 66- ,
' Vorzüge der

genommene Wärme und Feuchtigkeit abgibt und wo die frifche Luft abgekühlt künftlichen
und entfeuchtet wird , kann innerhalb oder außerhalb der Kühlräume eingerichtet ,

Kühlung

und die notwendige Kälte kann entweder durch fchmelzendes Eis oder durch der .Eiskühiung
künftliche Kälteerzeugung hergegeben werden . Die obenerwähnte Wärmebin¬
dung (0,61 Wärmeeinheiten für jedes Gramm verdunftender , bezw . wieder kon-
denfierender Feuchtigkeit) wird ihrerfeits ausgeglichen durch die am kalten
Orte zur Wiederausfällung der aufgenommenen Feuchtigkeit aufzuwendenden
Kälte; bei gewiffen Einrichtungen wird darüber hinaus ein weiterer Kälteaufwand
erforderlich, um die ausgefällte Feuchtigkeit in Form von Reif , Schnee oder Eis
feftzuhalten (0,08 Wärmeeinheiten für 1 « gefrierender Feuchtigkeit ).
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67.
Luftkühler.

90

Bei Anwendung fchmelzenden Eifes zur Hergabe der nötigen Kälte ergibt
[ich im praktifch nicht erreichbaren Höchltfalle eine Lufttemperatur von + 0,oo
Grad C . Diefe Luft kann bei Wiedererwärmung weder auf + 2 Grad G , noch
auf + 4 Grad C den erforderlichen Trockenheitsgrad befitzen. Schon hieraus er¬
hellt die Tatfache, daß Fleifchkühlräume mit Eiskühlung , gleichgültig ob Kunfteis
oder mehr oder weniger verunreinigtes Natureis angewendet wird , für Fleifch-

erhaltung über kurze Zeit hinaus nicht genügen können . Die Praxis hat denn
auch einwandfrei ergeben , daß die zu fordernden Luftverhältniffe in Eiskühl-
häufern nicht erzielt werden , daß die Fleifchoberflächen darin nicht ausreichend
gelatinieren, vielmehr feucht bleiben , fehr bald Nährböden für Wucherungen dar¬
bieten und häufig fchmierige, ekelerregende Befchaffenheit annehmen . Bei An¬
wendung von Natureis kommt hinzu , daß die organifchen Beimengungen ver-
wefen , wodurch der Behänd des wegfchmelzenden Eifes mit verwefenden Stoffen
angereichert und ein rafches Verderben des Fleifches herbeigeführt wird . (Vergl.
die Kulturplatte in Fig. 79 51) aus einem Raume mit Natureiskühlung .) Da der¬
artige Einrichtungen den Anforderungen an eine gute Fleifcherhaltung keineswegs
genügen , erübrigt fich die Befprechung der Einzelheiten , ebenfo wie diejenige
der im großen Maßftabe koftfpieligen und in der Behandlung fchwierigen , auf
Kältemifchungen gegründeten Einrichtungen . Bei Anwendung künftlicher Kälte
laffen fich mit Leichtigkeit Temperaturen der kreislaufenden und frifchen Luft
erreichen, bei denen die notwendige Entfeuchtung einfach und ficher ftattfindet.

Über die mafchinelle Kälteerzeugung an fich und die dazu dienenden Ein¬
richtungen ift in Teil III, Band 6 diefes » Handbuches ''

, 3 . Aufl . (Abt. V , Abfchn. 3,
Kap . 3 , unter b ) das Erforderliche zu finden . An diefer Stelle intereffieren ledig¬
lich die Luftkühler, mittels deren die mafchinell-künftliche Kälte in den Dienft
der Fleifchkühlung geheilt wird.

Die üblichen Luftkühler zerfallen in :
31) LuhkühlVorrichtungen mit naffer Luftkühlung , bei denen die Luft in un¬

mittelbare Berührung mit tiefgekühlter, bei diefer Tiefkühlung 52) nicht gefrier¬
barer Flüffigkeit (Löfungen von Kochfalz, Chlorcalcium , Chlormagnefium u . a . in
Waffer) gebracht wird, wobei die Salzlöfung alle aus der Luft ausgefchiedenen
Feuchtigkeitsmengen aufnimmt. Die Salzlöfung muß regelmäßig verftärkt werden ,
weil eine zu harke Verdünnung durch die der Luft entzogene Feuchtigkeit den
Wirkungsgrad der Luftkühleinrichtungen und unter Umhänden auch der Kälte-
erzeugungsmafchine herabfetzen würde , wenn durch Eisbildungen die Wärme¬
übertragung von der Salzlöfung an das verdampfende Kältemittel erfchwert und
diefer Erfchwerung entfprechend weniger Kälte erzeugt würde . Zur Erhaltung
des richtigen Salzgehaltes dienen Salzauflöfeeinrichtungen , die gleichzeitig als
Filtriervorrichtungen für die Reinigung des Salzwaffers wirken . Das Eindampfen
der Salzlöfungen hat fich als unzweckmäßiger wie der fortlaufende Salzerfatz
erwiefen.

Die Entfeuchtung der Luft ift wegen der geringen Oberflächenfpannung der
Salzlöfungen weitgehend möglich.

51) Nach freundlichen Mitteilungen der Gefellfchaft für Linde'' s Eismafchinen, A.-G ., zu Wiesbaden.
B2) Die Luft wird hierbei weit unter den Nullpunkt abgekühlt und muß wieder erwärmt werden, um die der Er¬

haltung des Fleifches günftige Temperatur von + 2 bis + 4 Grad C. während ihres Aufenthaltes im Kühlhaufe zu er¬
langen. In der warmen Jahreszeit ift dazu die Wärme des Fleifches und der Außenluft ausreichend. Im Winter mußjdie
aus dem Luftkühler austretende Luft künftlich erwärmt werden, ehe fie in den Kühlraum und mit dem Fleifch in Be¬
rührung tritt . Zu diefem Zwecke werden im Luftkühlergehäufe Dampfheizkörper angeordnet.



Zu diefen Luftkühlern gehören :
ct) diejenigen , bei denen die Luft durch ihr entgegenftürzendes , über

Kaskaden, Bleche, Serpentinen oder dergl . geleitetes Salzwaffer durch-
zuftreichen gezwungen wird (Effen ) ;

f>) diejenigen , bei denen die Luft durch einen Salzwafferregen hindurch¬
getrieben wird (Ziegenhals , Sommerfeld ) ;

c) diejenigen , bei denen das Salzwaffer über Bleche, Rohre, Gitter oder
über die Verdampferfpirale der Kältemafchine riefelt ( Barmen, Bochum,
Bromberg , Kaffel , Danzig , Kaiferslautern , Landau , Oldenburg , Stade) ;

b) diejenigen , bei denen die Luft an von Salzwaffer benetzten , mafchinell
bewegten Flächen vorüberftreicht .

Der einzige Vertreter des Syftems b ift der rotierende , von Linde eingeführte
» Scheibenkühler " (Altenburg , Augsburg , Bayreuth , Breslau , Chemnitz , Coburg ,
Demmin , Düffeldörf, Dresden , Frankfurt a . O ., Gelnhaufen , Guben , Halle, Flohen-
falza , Königsberg , Landsberg a . W ., Nürnberg , Penig , Weißenfels , Werden a . R .,
Wefel, Wiesbaden , Zabrze, Zoppot , Zwickau u . a .) , der alle Vorteile der unmittel¬
baren Berührung zwifchen Salzwaffer und Luft bietet, bei dem aber folgende
Nachteile der vorher angeführten Kühler vermieden find. Die Luftkühler unter
a , b und c erfordern nämlich eine im Verhältnis zur Luftmenge fehr große
Salzwaffermenge, die nur gering ausgenutzt wird , zu deren Kreislauf aber ein
großer Arbeitsaufwand erforderlich ift , der , in Wärme umgefetzt , eine befon-
dere Belaftung der Kühlmafchinen bedeutet . Sie verlangen ferner einen grö¬
ßeren Kraftverbrauch für die Bewegung der Luft durch das Salzwaffer hin¬
durch , namentlich wenn die Luft im Zickzackweg geführt wird . Ein weiterer
Übelftand liegt bei diefen Luftkühlern darin , daß Teilchen des Salzwaffers, vom
Luftftrome mitgeriffen, das Fleifch befpritzen oder wenigftens im Kühlraume
den Feuchtigkeitsgehalt der Luft wieder erhöhen . Das Mitreißen kleinfter Salz -
wafferteilchen fcheint dadurch zu entftehen, daß Salzwaffertropfen durch den Luft-
ftrom zerritfen werden , während bei den gewiffermaßen mit einer dünnen Salz -
wafferhaut überzogenen rotierenden Scheiben ein trockener Luftftrom erzielt wird
und die Ausfcheidung der fchädlichen Verunreinigungen erfolgt, weil bei und unter
dem Taupunkte Nebel entftehen , die alle feften Schwebeteile und manche Ge¬
rüche einhüllen und niederfchlagen . Bei den unter c angeführten aber kommt
der Umftand hinzu , daß eine Vereifung der Verdampferfpiralen befonders leicht
eintreten kann, wenn fich das Salzwaffer erheblich verdünnt .

33) Luftkühler , bei denen die Luft an kalten Flächen entlang geführt
wird , an die fie alle Feuchtigkeitsmengen und Schädlichkeiten in Form von
Reif , Schnee oder Eis abgibt . Gefchieht dies in zu ftarkem Maße , fo würde
der Wirkungsgrad der Luftkühler , unter Umftänden auch die Kälteleiftung
der Mafchine herabgefetzt werden , infofern als die Wärmeübertragung erfchwert
und entfprechend weniger Kälte erzeugt würde . Um dies zu verhindern , find
Abtauvorrichtungen anzubringen , mit denen regelmäßig der Anfatz abgetaut
wird . Das Entfeuchten der Luft kann vermöge der geringeren Oberflächen-
fpannung trockener Reif-, Schnee- oder Eisflächen bis unter ihren Taupunkt be¬
wirkt werden 63).

Zu den Luftkühlern diefer Gruppe gehören alle fog. Röhrenluftkühler , bei
denen in Rohren , die von der kreislaufenden Luft umfpült werden , das Kälte-

63) Schmelzendes Eis hat eine naffe Oberfläche, alfo eine dem Wafferdampf bei + 0 Grad C. entfprechende
Oberflächenfpannung.
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mittel, entweder Salzlöfung oder eine bei entfprechend tiefer Temperatur ver¬
dampfende flüchtige Flüffigkeit, wirkfam ift , alfo Kühler mit Rohrfyftemen,
durch die kaltes Salzwaffer geleitet wird (Bonn , Burg , Eifenach , Leipzig , Lim¬

burg , Linden - Dahlhaus , Odenfe , Ohligs , Pofen , Raftenburg u . a .) ; Kühler mit
Verdampferfpiralen und naßtrockener Kühlung , eingeführt von Linde und Hum¬
boldt (Dt . Eylau, Gnefen , Kaiferslautern , Kreuzburg , Marienwerder , Sagan , Streh¬
len u . a.) ; Kühler mit Verdampferfpiralen , bei denen das Abtauen während der
Betriebspaufen, zumeift durch natürliche Erwärmung gefchieht (Alsfeld, Amberg,

Fig . 80 .Fig . 79 .

• ■

Kulturplatte
aus einem Raum mit

Natureiskühlung 51).

Kulturplatte
aus einem Raum mit
künftlicher Kühlung 53 ).

Fig . 81 . Fig . 82 .

Kulturplatte
aus dem Zuführungsrohr für

frifche Außenluft 51) .

Kulturplatte aus einem Fleifchkühlraum
mit mafchineller Kühlung zur Zeit des
größten Verkehres und ftarker Belaftung

mit frifchem Fleifch 51 ) .

Bamberg, Detmold, Diez , Emmendingen , Erlangen , Frankenberg , Freiburg , Freien¬
walde , Glatz , Grabow i . M . , Hildesheim , Landshut , Loewenberg , Minden , Neu¬
falz a . O. , Obornik , Ofterode , Oftrowo , Remfcheid , Schwerin , Schwiebus ,Wrefchen u . a.) , und Luftkühler mit Verdampferfpiralen , bei denen das Ab¬
tauen von innen heraus durch warme Dämpfe der flüchtigen Flüffigkeit ge¬fchieht (Neiffe , Goldberg , Pofen , Düffeldorf, Zabrze , Heidelberg , Chemnitz u . a .) .

Diefe je nach dem Kühlmittel verfchieden konftruierten Luftkühler unter-
fcheiden fich weiter darin , ob die Luftkühlung ausfchließlich an den mit
trockenem Reif , Schnee oder Eis befchlagenen Außenflächen diefer Rohrfyfteme
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gefchieht , oder ob fie zum Teile auch an vorher mit trockenem Anratz überzogen
gewefenen , aber bei ausgefchalteter Speifung mit fchmelzendem , alfo naffem
Anfatz bedeckten Außenflächen diefer Rohrfyfteme gefchieht .

Als befonderer Vorteil der Röhrenkühler mit trockener Luftkühlung kann
der Umftand angefehen werden , daß bei regelmäßig erfolgendem fchnellem Ab¬
tauen das entftehende Schmelzwaffer mit allen vorher eingefrorenen Schädlich¬
keiten fofort abgeleitet wird .

Der Kreislauf der Kühlraumluft und das Zubringen der Frifchluft gefchehen
entweder durch natürlichen Zug infolge entfprechender Temperaturunterfchiede
oder künftlich , durch einen Ventilator.

Die unter St vorgeführten Luftkühler , ausnahmslos in befonderen Gehäufen
untergebracht und mit Ventilator verfehen , können je nach Konftruktion und
Größe innerhalb der Fleifchkühlräume (Erfparnis an Kälte wegen geringerer
Wärmeeinftrahlung ) oder in befonderen Luftkühlerräumen (belfere Zugänglichkeit
bei größeren Anlagen ) angeordnet werden .

Die Luftkühler unter 33 können entweder frei in den Fleifchkühlräumen
oder in befonderen Gehäufen und in befonderen Luftkühlerräumen aufgeftellt
werden . Als einfachfte Ausführung find die (wie im alten Kühlhaufe zu Leipzig)
in den Kühlräumen unter der Decke hängend oder an den Wänden ftehend
angebrachten , mit untergehängten Tropfwafferrinnen verfehenen Rohrfyfteme
anzufehen , die namentlich für Pökelräume genügen , aber zweckmäßig und ins-
befondere bei Anwendung in eigentlichen Kühlräumen durch Einblafen ge¬
kühlter , gereinigter und entfeuchteter frifcher Luft unterftützt werden .

Luftverteilungseinrichtungen , die bei allen in befonderen Gehäufen ein¬
gebauten Luftkühlern erforderlich werden , beftehen aus Ventilatoren und Luft¬
leitungen . Bei geringen Widerftänden , d . h . bei Luftkühlern mit tunlichft un¬
beengtem Luftdurchlaß und weiten Luftleitungen , werden Schraubenventilatoren
mit geringem Kraftverbrauch , bei großen Widerftänden , d . h . bei Luftkühlern
mit behindertem Luftdurchlaß oder engen Luftleitungen, werden Druckventilatoren
mit großem Kraftverbrauch angewendet 54).

Die Luftleitungen , die Saugleitungen vor dem Ventilator und die Druck¬
leitungen hinter diefem werden unter der Kühlraumdecke aufgehängt , die zur Er¬
zielung einer zweckmäßigen Bewegung der Luft innerhalb der Kühlräume nicht
höher als nötig über dem Fußboden zu halten ift, d . h . in den eigentlichen Kühl¬
räumen nach der für Fleifchzellen und Hakenrahmen nötigen Höhe von 2,50 m
etwa 3,so bis 3,5o m und in den Vorkühlräumen wegen der Transporteinrichtungen
etwa 4,50 m . Neuerdings legt man die Luftleitungen auch wieder auf die Kühl¬
raumdecke , nachdem Konftruktionen erdacht worden find, wobei die Luftverlufte
ganz , die Kälteverlufte fo gut wie ganz vermieden werden .

Innerhalb der Kühlräume follen Druckleitungen aus nicht ifoliertem Metall
nicht angewendet werden , weil fie fich äußerlich mit Feuchtigkeit befchlagen.

Das Holz der Luftleitungen und Luftkühlereinbauten muß mit richerwirken¬
den , aber unfchädlichen Imprägnierungsmitteln getränkt werden . Karbolineum,
Teer und ähnliche Stoffe , die ihren Geruch dem Fleifch mitteilen können , dürfen
keinesfalls verwendet werden .

B4) Als Anhalt für die Beurteilung des Kraftverbrauches N eines Ventilators kann die Formel iV = — Q k für die

kleinften und für die größten in Frage kommenden Ventilatoren gelten; hierin ift Q = die Luftmenge (in
Kub.-Met .) in der Sekunde und h = Widerftand (in Millim. Wafferfäule gemeffen, fchwankend zwifchen 5 und 4Qrara),

68.
Luftverteilungs¬
einrichtungen.
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eg. Für das Reinigen der Luft durch die Luftkühler geben die Kulturplatten
derluft . in Fig . 80 bis 82 51) einen Nachweis , wie vorzüglich gut wirkende Luftkühler

die kreislaufende Luft von Staub , Keimen und Bakterien befreien . Da die Kühl¬
hausluft in jeder Betriebsftunde etwa 10 - mal durch die Luftkühler hindurch¬
getrieben wird , fo können die höchften Anforderungen befriedigt werden . Mit
frifchem Fleifch und durch die Menfchen werden Schädlichkeiten in großer
Menge eingebracht , und die Luft wird mit folchen ftark gefchwängert . Die
Abbildungen zeigen , daß felbft zur Zeit ftarken Verkehres hinter dem Luftkühler
vollkommen reine Luft erzielbar ift.

Es ftellen dar :
Fig . 80 eine Kulturplatte aus einem Kühlraum mit mafchineller Kühlung , hinter dem

Luftkühler aufgenommen ;
Fig . 81 eine Kulturplatte aus dem Zuführungsrohr für frifche Außenluft , und
Fig . 82 eine Kulturplatte aus einem Fleifchkühlraum mit mafchineller Kühlung zur Zeit

des größten Verkehres und ftarker Belaftung mit frifchem Fleifch .
Nach Baier, Bongert und Stetefeld 55) haben eingehende Unterfuchungen zu

folgenden Ergebniffen geführt :
a) Die bei den Kühlanlagen mit Soleberiefelung benutzten 20-prozentigen Salz¬

löfungen üben auf die in fie hineingelangenden Bakterien und Schimmelpilze
eine wachstumhemmende Wirkung aus , vermögen aber erft nach Wochen
fporenfreie Pilzkeime abzutöten , während die widerftandsfähigen Sporen fich
jahrelang in den Salzlöfungen entwickelungsfähig erhalten können .

h) Durch die Soleberiefelung werden die in der Kühlhausluft enthaltenen Pilz¬
keime niedergefchlagen und die riechbaren Qafe durch . Abforption daraus
entfernt .

'

c) Der mit der Betriebsdauer fteigende Gehalt an Bakterien ift der Ausdruck
der eingetretenen Niederfchlagswirkung , welche die Soleberiefelung auf die
zu reinigende Kühlhausluft ausübt .

i>) Eine keimreiche Sole läßt fich durch Sedimentieren und Abheben der klaren
überftehenden Flüffigkeit von dem braunroten Bodenfatze von Bakterien
ziemlich befreien .

e) Aus regenartig aus größerer Höhe niedergefallener Sole können feuchte , keim¬
haltige Tröpfchen auf eine ziemlich weite Strecke hin bis in das Kühlhaus
durch die Druckluft fortgetragen werden .

f) Die mit der Druckluft mitgeriffenen Tröpfchen fchlagen fich zu einem großen
Teile bei Biegungen des Druckkanals an feinen Wandungen nieder . Eine
vollftändige Abfcheidung der mitgeriffenen keimhaltigen Soletröpfchen wird
durch Einbau einer dichten Hecke von Birkenreifern in den Druckkanal
erreicht ; es gelingt hierdurch , die gekühlte Luft faft vollftändig keimfrei
zu machen.

9) Der Röhrenluftkühler gibt zu Staubentwickelung Veranlaffung . Eine Reinigung
der Luft von Pilzkeimen und riechbaren Gafen findet nur in befchränktem
Maße ftatt.

Bauliche FJin diefe Wirkungen zu ermöglichen , find bei der Anlage und baulichen
Herfteiiung Ausführung der Fleifchkühlräume die ihnen entgegenwirkenden Einflüffe tunlichft
Fieiichkühi-

zu beledigen . Die von außen durch Leitung und Strahlung oder beides auf die
raume. Kühlräume eindringende , von dem Temperaturunterfchiede zwilchen Innenluft

BB) Siehe : Unterfuchungen über die hygienifche Bedeutung der Kühlanlagen mit offener SalzwafferlÖfung. Zeitfchr.
f. d. gef . Kälteinduftrie, April 1905 - und : Techn. GemeindebL , Jahrg . 8 f S . 96.
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und Außenluft abhängige Wärme ift durch das Material und die Ausführung der

Fußböden , Umfaffungswände und Decken tunlichft abzuhalten .
Von beronderer Bedeutung ift der Schutz gegen Grundwaffer und Regen,

da durchläffiges Mauerwerk in hohem Grade wärmeleitend und von fchädlichem
Einfluffe als Nährboden für Schimmelpilze und dergl . Wucherungen ift. Naffes
Ifoliermaterial verfehlt feinen Zweck ; alle anzuwendenden Ifoliermaterialien und
Anftriche müffen ferner fo geruchfrei fein , daß das Fleifch gegen Annahme ge -

fundheitsfchädlicher oder unangenehmer Gerüche gefichert ift.
Die Fußböden der Kühlräume und der Räume für die Luftkühler 56) find,

fofern fie mit dem Erdreich in Berührung ftehen , aus zwei durch eine ge¬
gebenenfalls afphaltierte Ifoliermaterialfchicht (wafferbeftändig imprägnierte Kork¬

platten oder etwa 40 cm ftarke, geftampfte , durch Kalkmörtel gebundene Koks-

afche) getrennte , je 15 bis 20 cm ftarke Betonfchichten auszuführen . Als Boden¬

belag find weder Afphalt , noch Zementeftrich zu empfehlen , fondern Sandftein-

platten mit forgfältig ausgeftrichenen Fugen . Die Fußböden tollen eben , ohne
Rinnen und ohne Entwäfferungsfchächte fein ; Geruchverfchlüffe können fehr

gefährlich werden . Das Reinigen hat mittels Bürften und Wifchtuch , nicht durch

Abfpülen zu gefchehen . Der Übergang vom Fußboden zur Wand ift zur Er¬

leichterung des Reinigens auszurunden . Die Trennungsgitter der Zellen find auf

ausgerundete Erhöhungen zu ftellen , um den Übergang von Blut und Waffer aus
einer Zelle in die andere auszufchließen . (Siehe Fig . 84 .)

Die Decken 57 ) find in Zementbeton , Vollfteinen oder Hohlfteingewölben aus¬
zuführen und durch Torfmull , Bimskies, Kiefelguhr , Blätterkohle oder Korkplatten¬
belag zu fchützen, wobei feuergefährliche Stoffe wieder durch einen Lehmfchlag,
Backfteinbelag oder dergl . zu fichern find. Zu empfehlen ift Eindeckung mit
Holzzement unmittelbar über der Decke. Pappdächer füllten mit einer Mifchung
von Kalkmilch und Eifenvitriollöfung geweißt werden .

Uber die Konftruktion der Decken des Kühlhaufes in Polen fiehe Art . 23 (S. 34).
Die Umfaffungswände find gegen Grundwaffer zu fchützen und fo herzu-

ftellen, daß die Außenluftwärme möglichft abgehalten wird . Ein vorzügliches
Mittel hierzu liegt in der Anordnung des Kühlhaufes zwifchen zwei anderen Ge¬
bäuden und der Verkehrshalle. (Vergl . die Lagepläne von Guben , Pofen u . a .)

Zur fonftigen Ifolierung können Hohlfchichten , fo hergeftellt , daß die einge-
fchloffene Luft die Eigenfchaft ruhender Luft dauernd bewahrt , oder Hohlräume ,
die mit trockenen Ausfüllftoffen (Blätterkohle, fchwefelfreie Afche, Kiefelguhr,
Bimskies) wirklich gefüllt werden , oder geruchlos imprägnierte Korkplatten -
fchichten, helle Ziegelfteinverblendung oder äußerlicher Bewurf mit Kalkmörtel
(weiße Farbe wirft die Wärmeftrahlen zurück) angewendet werden . Im Inneren
der Fleifchkühlräume find Bauftoffe mit poröfer Oberfläche , gewiffe Sandfteine,
Zementputz , die leicht befchlagen und Nährböden für Pilzbildungen und Wuche¬
rungen hergeben , zu vermeiden , die Wände und Decken vielmehr möglichft mit
weißen glafierten Steinen oder Fliefen zu bekleiden . Wo die Mittel dazu ver¬
tagen , kann diefe Bekleidung auf die Zellenhöhe (2,50 m) befchränkt und Wand-
und Deckenputz mit Porzellan -Emailfarbe deckend angeftrichen ' werden .

5Ö) Schroer gibt (in ; Techn. Gemeindebl. 1904- 05 , S. 52) die Ausführung im Kühlhaufe zu Mühlhaufen folgender¬
maßen an ; Grundlage 20 cm Kiesbeton, 2 cm Zementfeinfchicht, 60 cm feingefiebten, feftgeftampften Hohofenfchlackenfand,
15 cm Kiesbeton und 3 cm Zementeftrich.

57) Schroer hat im Kühlhaufe zu Mühlhaufen 10 cm Hohlfteine zwifchen Trägern , darüber 10 cm geglühten
Schlackenfand , 5 cm Schlackenbetonund 20 cm Blätterholzkohle verwendet.
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Die Kühlräume werden fowohl zu ebener Erde , als auch in Kellerräumen

angelegt. Die letztere , im allgemeinen feltenere Anordnung zerfällt in zwei Arten,
je nachdem die Kühlräume

a) unter den Schlachthallen , wie in Frankfurt a . M . , Nürnberg u . a . oder
b) unter ebenerdigen Kühlräumen , wie in Leipzig , Chemnitz , München,

Düffeldorf u. a ., liegen.
Beide Arten der Kellerkühlräume haben vor den ebenerdigen gewiffe Vor¬

züge neben größeren Nachteilen . Die Vorzüge beftehen erftens darin , daß im Erd-
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reich fteckende Mauern der Sonnenwärme nicht ausgefetzt find , alfo , einmal gut
ifoliert, mit geringerem Kälteaufwande kühl gehalten werden können als Kühl¬
räume über dem Gelände , und zweitens in der billigeren Herftellung gegenüber
ebenfo großen ebenerdigen Räumen, weil diefe eine befondere Gründung , Boden-
und Deckenifolierung und ein felbftändiges Dach erfordern .

Die Nachteile liegen
a) in der umftändlichen Förderung der Schlachtftücke nach und von

den unteren Räumen;
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b) in der Unmög¬
lichkeit , den un¬
teren Räumen ei¬
ne ausreichende
natürliche Be¬
leuchtung zuzu¬
führen,

und in den Fällen,
wo die Räume un¬
ter Schlachthallen
liegen ,

c) in der Schwie¬
rigkeit, den Fuß¬
boden der Halle
und die darunter¬
liegende Decke
des Kühlraumes
fo dicht herzu-
ftellen, daß fie
den wiederhol¬
ten ftarken Er-
fchütterungen
durch niederftür -
zendes Großvieh
auf die Dauer ,
ohne riffig zu
werden , wider -
ftehen können .

Riffe in dem
die beiden Räume
trennenden Bauteile
würden aber fehr

verhängnisvolle
Wirkungen haben,
weil die nach un¬
ten durchfickernde
Feuchtigkeit nicht
nur die mit der Luft
abzuführende Waf-
rermenge vermehren ,
fondern unter Um-
ftänden den Kühl¬
räumen auch üble
Gerüche zuführen
würde , die felbft-
verftändlich von der
Kühlhausluft ftreng
fernzuhalten find.

7Handbuch der Architektur. IV. 3 , b . (3. Aufl .)
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Nach dem Getagten erfcheinen Kühlräume unter anderen Kühlräumen ,
namentlich wenn fie als Pökelkeller benutzt werden (Barmen , Leipzig , Chemnitz
u . a .) , bei deren Betriebe die Hantierung mit großen Schlachtftücken nicht in
Frage kommt, am eheften zuläffig. Bei Kühlräumen unter Schlachthallen dagegen
bleibt felbft in dem Falle, daß es gelingt , die trennende Zwifchendecke voll¬
kommen dicht herzuftellen, wozu die mehr und mehr angewendete Eifenbeton -
bauweife wohl helfen wird , die Umftändlichkeit , die fchweren Stücke hinunter
und wieder hinaufzufchaffen, immer ein Grund , die Unterkellerung nur bei wirk¬
lichem Platzmangel auszuführen.

Fig . 86 .

pnfMfffl 1

Zellen des Kühlhaufes im Schlachthof zu Polen .
Arch . : Moritz .

73-
Zweckmäßige
Anordnung

auf
anzeigendem

Gelände.

74*
Fleifchzellen-

wände.

Eine eigenartige Anordnung zeigt der Kühlraum des nach den Entwürfen
des Verfaffers erbauten Schlachthofes in Werden a . Ruhr 58 ).

Hier wurde die hügelige Befchaffenheit des Geländes , die eine ftarke Einfchränkung in der
Grundfläche der ganzen Anlage forderte , fo ausgenutzt , daß die Kühlräume zwar unter der
Schlachthalle angeordnet , aber von einem befonderen Hofe aus zugängig gemacht wurden , der
um eine Gefchoßhöhe tiefer als der eigentliche Schlachthof am unteren Teile der Straße liegt und
feine Ausfahrt nach diefer hat .

Wird hierdurch die Abfuhr des gekühlten Fleifches fehr bequem gemacht , fo ift andererfeits
durch einen mit der Hochbahn verbundenen Verfenkungsfchacht für ein einfaches Verbringen der
Schlachtftücke aus der Schlachthalle in den Kühlraum geforgt worden . Die Anlage zeigt alfo die
Vorteile der Kellerkühlräume ohne deren vorerwähnte Nachteile .

Die Fleifchzellenwände müffen fo hergertellt werden , daß fie wenig Raum
beanfpruchen , den Luftumlauf tunlichft wenig ftören und das Entwenden von
Fleifchteilen unmöglich machen. Diefe Anforderungen erfüllt am beften und
billigten ein Gerippe aus Formeifen , das mit durchlochten Blechen bekleidet ift,bei denen die Öffnungen breiter als die Stege find (Fig. 83 bis 86) . Stabgitter

" ) Siehe die Abbildung in : Schwarz , a. a. O ., 3. Aufl . S. 114 - und : Loverdo , a. a. O ., S. 31.
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Anficht.

Fig . 88 .

Grundriß .

Pökelzellenwände aus Pitch -pine -Holz
im Schlachthof zu Schwelm .

{Beck & Henkel zu Kaffei .)
J/so vr. Gr.

mühen fo häufig durch Querfchienen
geteilt werden , um Auseinanderbiegen
der Stabe zu verhindern , oder die Stäbe
find fo dicht und ftark zu verwenden ,
daß die Gitter lehr teuer werden ; Draht¬

geflecht ift nicht empfehlenswert , weil es
fchwer zu reinigen ift . Die Wände wer¬
den möglichft hell mit Porzellan -Email¬
farbe geftrichen . Für Pökelräume werden

neuerdings auf Empfehlung von Koch
Gitter aus Holzftäben {Pitch -pine ) an¬

gewendet , weil Eifen trotz des Anftriches

infolge der vielen Feuchtigkeit und durch
das Salz ftark angegriffen wird und nicht
fauber zu halten ift (Schwelm , Chemnitz ,
Offenbach ; fiehe auch Fig . 87 u . 88).

Die Türen find als Schiebetüren ,
0,70 bis 0,90 m breit , herzuftellen , da weder
in den Gang , noch in die Zellen fchla-

gende Drehtüren gut unterzubringen find .
Mit Rücklicht auf die Türen mache man
die Zelle nie fchmaler als l ,80 m

, damit
die Türen in geöffnetem Zuftande die
nebenliegenden Zellen nicht beeinträch¬

tigen . Die Gangbreite fei nicht unter

1,80 m ; Hauptgänge müffen breiter fein .
Außentüren und Fenfter an der

Sonnenfeite find zu vermeiden ; alle

Haupttüren find doppelwandig in Holz¬
rahmen dichtfchließend mit befonders
kräftigen Befchlägen und Riegelungen
auszuführen und durch eine Einlage von
Kork oder anderem Ifoliermittel gegen
Wärmedurchgang zu fchützen (Fig . 89).
Jeder Eingang erhält zweckmäßig eine
zweite Tür (leichtgehende Pendeltür ) , die
während des Verkehres einen zwar ge¬
ringen , aber zweckmäßigen Wärmefchutz
bietet, insbefondere aber die beim Offen-
laffen der Türen verhängnisvollen Kalt -
luftverlufte verhindert .

Wirkfamer ift ein zwifchen zwei
Türen liegender Vorraum (Luftfchleufe) ;
Fig . 89 ai) zeigt die zweckmäßige Anord¬
nung in Breslau. Etwaige Fenfter 50) find
in zwei Schichten von Glashohlfteinen

50) Die ftets fo zu legen find , daß fie die Gänge
beleuchten. Je beffer die Fleifchkühlräume erhellt werden,
um fo leichter läßt lieh die hier fo befonders nötige Rein¬
lichkeit des Betriebes erreichen.

75-
Türen

und Fenfter.

7
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76.
Lüftung

ohne Kühlung.

Sw1»"*

mit zwifchenliegender FiS- 89-
Luftfchicht auszuführen.
Mehr zu empfehlen find
Deckenlichter in drei¬
facher Verglalung mit
Schwitzwafferableitung ,
die auch in größerer
Anzahl keine nennens¬
werte Erwärmung der
Raumluft herbeiführen .

Zur Winterlüftung
können Ventilationsroh¬
re angeordnet werden ,
wenn man die belfere
künftliche Lüftung um¬
gehen will .

Eine zweckmäßige
Konftruktion zeigt Fig .
go : die Ventilationsrohre
von Schwarz , die von
werden .

Der äußere Deckel c ift mit einem fchlechten Wärmeleiter gefüllt ; beide Deckel haben einen
Falz für die Gummidichtung e . Durch Anziehen der 6 Flügelmuttern / wird ein luftdichter Ab-
fchluß erzielt . Um die Einwirkung der Sonnenftrahlen durch Leitung der eifernen Rohre auf das
Innere des Kühlraumes zu verhindern , ift der Deckel c zu einem zylindrifchen Hohlraum h aus¬
gebildet , der in das Rohr a hineinragt und mit fchlechtem Wärmeleiter gefüllt ift .

Die Ifolierung ift fo wirkfam , daß felbft bei ftarker Einwirkung der Sonne auf den äußeren
Deckel der innere kühl bleibt .

Wenn im Spätherbft der Kühlbetrieb eingeftellt wird , fo entfernt man die Deckel ; wird eine
Wiederinbetriebfetzung erforderlich , fo kann man nach Bedarf bei Tage den äußeren Deckel
fchließen und bei Nacht wieder öffnen . Im Winter können , je nach Bedarf , die Öffnungen ganz
oder bis auf einen kleinen Spalt gefchloffen werden ; zu diefem Zwecke kann der äußere Deckel
in Wegfall kommen und durch den inneren erfetzt werden , der leichter zu handhaben ift . Die
Zwifchenwand g aus gelochtem Blech verhindert das Eindringen von Ungeziefer ufw . bei ge¬
öffneten Deckeln.

Kühlhauseingang im Schlachthof
Arch . : Ofihoff.

zu Breslau 11) .

der Märkifchen Eifengießerei in Eberswalde hergeftellt

Fig . 90.

Lüftungsrohr für Kühlhäufer nach Schwarz .
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Die Rohre werden für 1 m ftarke Mauern mit lichtem Durchmeffer von 300, 400 und 500 mm

angefertigt. Sie find u . a . in Stolp und Neufalz verwendet.
Oberlichtfenfter mit Luftzuführung von Gebrüder Pietzfeh in Schwiebus

haben [ich im Verein mit den Ventilationsrohren nach Schwarz gut bewährt

ß) Beifpiele ausgeführter Fleifchkühlanlagen .
2t) Vom ftädtifchen Schlachthof zu Düffeldorf 60 ) . Die beiden umftehenden

Tafeln laffen kaum erkennen, daß fich die in Rede ftehende Anlage den gefteigerten An-

fprüchen entfprechend allmählich entwickelt hat , dürften aber als klaffifches Beifpiel dafür gelten,
daß die Ausbildung zu mufterhafter Gefamtanordnung möglich ift , wenn diefer Ausbildung von

vornherein, wenigftens in den Grundzügen , Rechnung getragen wird. Die mafchinellen Einrich¬

tungen, mit Ausnahme derjenigen zur Erzeugung und Verwendung (abgefehen von kleinen Elektro¬

motoren) elektrifchen Stromes, wurden von der Gefellfchaft für Linde 's Eismafchinen A .-G . in

Wiesbaden in anerkannt zweckmäßiger Konftruktion und gediegener Ausführung geliefert. Der

Gang der Entwickelung foll im Anfchluß an die Befchreibung der heutigen Einrichtungen kurz

erörtert werden , weil es von ganz befonderem Intereffe fein dürfte, verfolgen zu können, wie den

drängenden Anforderungen bei fchnellem Wachstum einer Stadt entfprochen werden kann .

An Fleifchkühlräumen find jetzt vorhanden:
a) der zu ebener Erde liegende Vorkühlraum für Großvieh , Kälber und Schafe von 504 m

Grundfläche und 6,60 m lichter Höhe mit 360 Fleifchhaken;
• 6) die halbunterirdifch angeordnete Hauptkühlhalle von 1650 qm Grundfläche und 3 ,50 m

lichter Höhe mit 252 Fleifchzellen , davon 4 für Freibankzwecke, von zufammen 9509™ nutzbarer

Grundfläche (57 Vomhundert der Gefamtgrundfläche) und 720 qm Gangfläche (43 Vomhundert der

Gefamtgrundfläche) mit eingebautem Pferdefleifch-Kühlraum von 130 qm Grundfläche und 3,50 m

lichter Höhe , mit 16 Fleifchzellen von zufammen 61 qm nutzbarer Grundfläche (47 Vomhundert

der Gefamtgrundfläche) und 69 qm Gangfläche (53 Vomhundert der Gefamtgrundfläche) ;
c) der zu ebener Erde liegende , noch im Ausbau ftehende Vorkühlraum für Schweine von

700 qm Grundfläche und 5,00 m lichter Höhe , ohne Fleifchzellen , aber mit 1013 Fleifchhaken ver¬

teilen, und
b) der im Obergefchoß oberhalb eines Teiles der Hauptkühlhalle liegende Pökelraum, worin

ohne behördliche Gewährleiftung , alfo auf eigenes Rifiko der Fleifcher, auch Fleifch aufbewahrt

werden darf , von 1030 qm Grundfläche und 3,50 m lichter Höhe , mit 153 Zellen von zufammen

540 qm nutzbarer Grundfläche (52 Vomhundert der Gefamtgrundfläche ) und 490 qm Gangfläche

(48 Vomhundert der Gefamtfläche).
In den Vorräumen und in der Hauptkühlhalle ift das Pökeln unterlagt.
Den Fleifchkühlräumen wurde, weil fich das Bedürfnis nach billigen , auf befte Weife kon -

fervierten Eiern geltend machte und die Vereinigung der dazu zweckmäßigen Kühlanlage mit dem

Schlachthofbetriebe vorteilhaft erfchien , ein Eierkühlraum, worin Eierkiften in vorfchriftsmäßiger
Höhe aufeinander geftapelt werden , mit Anwärme- und Vorraum, im Obergefchoß neben dem

Pökelraum oberhalb der Hauptkühlhalle hinzugefeilt . Der Eierkühlraum hat , abgefehen von dem

Gang vor dem Luftkühler und dem Anwärme- und Vorraum, eine Grundfläche von 630qm , der

Anwärmeraum eine folche von 18 qm und der Vorraum eine folche von 10 qm , bei gleichmäßiger
lichter Höhe von 3 ,50 m .

Um dem Bedarf an Kunfteis und der Forderung , daß diefes Erzeugnis zu verfchiedenen

Tageszeiten und in jeder den Bedürfniffen entfprechenden Menge abgegeben werden könne , zu

genügen , wurde von vornherein ein Eisgeneratorund ein Kunfteis-Lagerraum von 120 m Grund¬

fläche und 2,40 m lichter Höhe eingerichtet , bei deren Unterbringung auf leichte Überwachung
durch das Mafchinenperfonal Rücklicht zu nehmen war.

Für die Kühlräume find nachftehende Temperaturen vorgefchrieben:
Vorkühlraum für Großvieh ufw . mindeftens + 5 bis -j- 8 Grad C .

„ „ Schweine
Hauptkühlhalle
Kühlraum für Pferdefleifch
Pökelraum
Eierkühlraum
Eislagerraum

+ 5
+ 2
+ 1
+ 2
+ 0,5 „

+ 8
+ 3
+ 3
+ 5
+ 2

mindeftens — 1 Grad C .

e0) Nach freundlichen Mitteilungen der Gefellfchaft für Linde’s Eismafchinen, A.-G . , au Wiesbaden.

77-
Kühlanlage

zu :
Düffeldorf.
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